
Der  Nords tern .  

!ok«l-MckriMe«. 

1 Die goldenen Dollars haben St. 
Cloud noch nicht erreicht. 
| JBüman ist abermals zum Spre-

cher in der Legislatur ernannt. 

| Das Postamt in Rich Prairie wur-
de «ach Blake Sc Bentfeld's Stpre ver
legt. 

|  S c h u l d e n  b e z a h l e n  w i r d  „ D i c h "  
«icht immer glücklich machen, aber es 
Wird den Andern gewattig aufheitern. 

| In nächster Nummer werden wir 
Ansern Lesern die Beschlüsse der County 
Kommissäre bringen. 
I Die Tage nehmen jetzt wieder zn— 

tote Sorgen, wie meti seine Neujahrs-
rechnunqen bezahlen soll, aber auch. 

H Im vergangenen Jahre wurden 
laut den Berichten nicht weniger als 
139 Heiraths-Licensen in unserer Stadt 
ausgestellt. 

fl Der „Stimme der Wahrheit" von 
Detroit bringen wir hiermit zu ihrem 
Lten Jahrgänge, unsere wohlgemeinte 
Gratulation. 

| Letzten Freitag und Samstag wur-
den in Rich Prairie durch Sheriss Hayes 
die Waaren des G. R. Whitney zu 
Mäßigen Preisen verkauft. 

|| M. Lasard von LiUle Falls kaust 
Eisenbahn-Schwellen und erwartet, bafo. 
er bis zum l. Febrnar 4,000 abliefert 
kann. 

II Kirchnlfair. Zum Besten der 
katholischen Kirche in Gilmantown, 
unter dem 'Namen „St. Johann im 
Wald" bekannt, wird am 13. dieses 
eine Fair (Abgehalten werden. 

| Lasse man die Anzeige deS Herrn 
Bettenburg, der während der kommen 
den 30 Tage eine wirklich günstige Ge 
legenheit zum Einkaufen darbi etet, nicht 
außer Acht. 

H Die teng ersehnte Waarenverstei-
gerung wird denn doch endlich vor sich 
gehen, wenn auch nicht durch Fairchild. 
Man sehe die Anzeige des Herrn Ten 
voorde. 

| 626 Urkunden, 405 Hypotheken 
und 101 Patente wurden im Laufe des 
vergangenen Jahres in der Office des 
Register of Dceds registrirt. 

fl Im Laufe des vergangenen Jah
res wurde im Staate Minnesota eine 
Eisenbahnstrecke von 343 Meilen zum 
Kostenbetrag von ungefähr 5 Million 
nen Dollars gebaut. 

fl Eine Masche Kalkmixtur zersprang 
Ende letzter Woche in A. L. Petersens' 
Apotheke. Nun, Minnesota wird 6e4 
kannt durch seine Explosionen : Meh£ 
in Minnea^olis, Whisky in Little Falls^ 
Kalk in Anoka. 

I Herr Arthur Robinson von Saus 
Rapids hatte daS Mißgeschick, am letzten 
Mittwoch, .während er Holz von -einem 
Wagen ablnd, den rechten Arm z^ 
brechen. Denselben Unfall traf den 
Verunglückten schon dreimal zuvor. 

|| Ein gewisser I. F. Morris, in der 
Nähe von Melrose wohnhast, dessen 
Alter nach seiner Behauptung 105 Sahre 
ist, entging anfangs dieser Woche durch 
Nachgeben fcer KurM mit knapper Woth 
dem Tod i* einem Brunnen, in den er 
in der Absicht/ihn Mreinigen, gestiegen 
-war. 

ElaS Wer, ehwn feinem Liquor ' und emer 
au sgtzeichueten Cig arrc noch ein« gemütpiche 
deuksch^.N'nterhtltung finden will, wende ßch 

nach Waldorf'S Saloon. 

\ Das Dach der Behausung deS 
Bredfeld von Little Falls fing eines 
Tages in letzterWoche Feuer, u. nur mitz 
Mühe gelang es^er hoch emporlodernd 
den Flammen Herc zu werden; ebenso 
das Dach der Wchnung des R. Steill 
in Green Prairie,; -doch verhinderte hier 
die zeitige Entdeckung weitern Schaden. 

G e b u r t e n . — D i e  F a m i l i e  d e s  
Herrn Jacob Lemm von Luxemburg 
wurde dieser Tage hsch erfreut durch 
,i>ie Geburt eines gesuübfn Mädchens. 

gleiche» Ereigniß traf zu in der 
Familie S. Nied von hier, der ein mun 
teur Knabe bescheert wurde. Beiden 
Aasnilien unsern Glückwunsch. 

1 Dem Hrn. John Brich Bierbrauer 
von hier, wurde am 5. Januar, als an 
seine» Geburtstage, vo» Hrn. R. Walz 
ein niedliches Geschenk, in einem kleinen 
BierfMe bestehend, gemacht. Dieses 

im wurde von R. Walz selbst 
Angefertigt, und macht dieses Geschenk 

ein Herx.» Walz als Küfermeister alle 

u Am 24. dieses Monates wird in 
Mankato die jährliche Staats-Ver-
sammlung der Feuerleute abgehalten 
werden^ zu welcher von unserer Feuer-
Compagnie die Herren Chas. Legel, I. 
M. Rosenberger und John Bandersluis 
als Delegaten ernannt wurden. 

B Das neue Schulhaus in North 
Prairie, ein umfangreiches und dauer
haftes Gebäude, das unter Leitung des 
Herrn Geo. Geisse! von North Prairie 
zur Vollendung kam, wurde dieser Tage 
eröffnet. 160 Schüler betheiligen sich 
bis jetzt an dem Unterrichte des Herrn 
Heiinert, dessen Methode u. Takt nichts 
zu wünschen übrig läßt. 

fl Gemäß dem Berichte des Herrn 
Barnes, Stadt-Clerk, -beläuft sich die 
Zahl der Geburten im vergangenen 
Jahre in St. Cloud auf 58, die der 
Sterbefälle auf nur 15, aus welch' ge
ringer Zahl von Todesfällen man wie-
derum auf das in Bezug aus Gesund-
heit Hochgepriesene Minnesota aufmerk-
sam gemacht wird. 

t i .  

Man versäume ja die Gelegenheit 
von Mockenhaupt'S Autverkauf nicht. 

J August Drawz von Ward, Todd 
County, schlug vor etlichen Tagen sein 
Weib nieder. Ihre Tochter fand fte 
am Boden niedergestreckt, aus Nase und 
Mund blutend. Der Fall wird wahr-
scheinlich von den Großgeschworenen 
untersucht und dann wahrscheinlich als 
etwas Alltägliches bei Seite geschoben 
werden. 

|| S ch a d-e n macht klug. Ob 
der vielen Disbercien, die sich in jüng 
ster Zeit an hiesigem Platze ereigneten, 
sind gewisse Leute auf den schlauen 
Einfall gekommen, ihren Holzvorrath 
vermittelst.Zudeckung den Augen der 
Langfinger.unsichtbar zu machen. Wenn 
da nur nicht Carpet und Holz zum 
Kuckuk gehen.! 

1 VonMush City schreibt uns unser 
dortiger .Berichterstatter folgenden trau 
rigen Vorfall. In der Nähe von 
Himley glaubte A. Mckennie einen 
Hirsch auf dieEntsernung von etwa 200 
Schritt zu-erblicken, zielte, feuerte, und 
die Kugel'traf den Arm des 5p.j[ährigen 
Bretten, der mit Anfertigung von 
Schienen'beschäftigt war, oberhalb beS 
Ellenbogens — und zerschmetterte den 
Knochen. ffigrtsp 

|| Es heißt, daß diesen Winter ein 
lebhafter ^eldzug gegen Liquör-Ver-
kauf oder sÄr Passirung strengerer Ge-
setze in Rogulirung desselben eröffnet 
werden wird. Man sagt, daß das 
Anti-Liquör- und active Temperenz-
Element in-der Legislatur diesen Win
ter stärker ist, als je zuvor, und da leine 
andere Sitzung bis 1881 stattfinden 
wird, so werden die Temperenz?Leute 
ihren Vorsprung, wofern solcher vor-
Händen, in gegenwärtiger Sitzung aus
zubeuten suchen. 

jg* Deil'hHkn Kattun SEtt. per Nard bei 
M o c k e n h a n  p  t  v j  

fl Im südlichen Theil des Staates 
wird Korn als Brennmaterial benutzt. 
Zu 20 CentKPer Bushel bietet dies eine 
wohlfeilere Heizung, als Holz zuM— 
7: die Eord. Korn brennt gu», ist rein 
und, wie es Höcht, erzeugt es eine Hitze, 
die-jener der Kohle gleich kommt. Stillte 
derMinter mit?feiner eisigen Kälte noch 
lange so anhal&n, wie in den lchten 
Tagen, so würde es sich der Mühe leh= 
nett/eine derartige Procedur auch :hier 
im Norden vorzunehmen. 

fl Die Studenten auf der Zswci 
Ackerbauschule zuMnes müssen jetzt das 
Kochentlernen. (Wechsclblatt^) 

Ganz in der Ordnung. Was muß 
sein, da schick' dich^rtm. Hoffentlich 
Ävch das Waschen ,nnd Flicken. Ist 
dies ja eine Sache, um die sich die 
amerikanische Damenwelt fehr„ wenig 
oder gar nichts kümmert. Diese befaßt 
sich nur mit der „höheren Bildung" ueb 
„pMzeilichen Beaufsichtigung" des Vol 
kes. Darum frisch ae's Wert, ^ihr 
amerikanische« Studiosen begnügt euch 
nicht mit der KochkunR, lernt auch 
waschen unb flicken. 

4 Am Sonntag, den W. Januar, 
beginntdie Fair i« TownOrain, Welche 
zum Besten der St. AntonuiS Kirche 
veranstaltet und mehrere Tage hindurch 
dauern wird. Für gute Bezoirthung 
seitens der Krämer Landsleuie wird 
auf's Beste gesorgt, und können daher 
Besucher auf einen vergnügten Verlauf 
des Festes versichert feilt. Freunde und 
Gönner sind freundlichst eingeladen, von 
Nah und Fern sich einfinden ßv .uu>Hcn, j Neujahr seinen Posten. 

Gestern Abend um 9 Uhr brach in 
der Mühle der Herren Stables & Ten-
nison in Monticello Feuer aus. Da 
die hiesige Feuerwehr bis Dato noch in 
den Windeln liegt, so brannte das Ge» 
bäude bis aus den Grund nieder. Ver-
sicherung $5000. Auf welche Weise 
bas Feuer entstanden, ist bis jetzt noch 
ein Räthsel; wahrscheinlich wieber die 
alte Geschichte mit dem Funken. B. 

In der heutigen Nummer werden 
unsere geehrten Leser es merken, daß 
wir ihnen mit dem in der letzten Num= 

gegebenen Versprechen keinen 
blänttt Dunst vormachen wollten. In 
dem heutigen Blatte finden die Leser 
zwei höchst interessante Corresponden-
zett, von denen die eine über die Freu
de« des Landlebens handelt, während 
die zweite sich befleißigt, den Leser mit 
de« Gebräuchen und Sitten des viel-
besprochenen Ungarns bekannt zu ma-
chen. Auf diese Korrespondenzen len
ken wir hiermit das Augenmerk der ein
zelnen Leser. 

|| Der am Sylvester-Abend von Sei-
ten der Feuerwehr in Schwarz & Zeis' 
Halle veranstaltete Ball war sehr stark 
besucht. Die Halle war von einigen 
Mitgliedern dieser Compagnie aus's 
Geschmackvollste geziert, und überhaupt 
war für eine gute Unterhaltung bestens 
Sorge getragen. Wie man uns mit-
theilte, belief sich die Einnahme aus 
$79.90, und der Reinertrag betrug $27, 
ob welcher Annahme die Gemüther 
aller Mitglieder gut •gestimmt waren, 
woher auch wohl das hehre Jauchzen in 
der Dienstag Abend abgehaltenen Ver 
sammlung zu erklären ist. 

|| Das Individuum, welches so 
freundlich war, unserm Holzhaufen 
während der letzten Rächte regelmäßige 
Besuche abzustatten, wird hiermit Höf 
lichst ersucht, nicht so spät in der Nacht 
zu kommen, sondern es so einzurichten, 
daß das Besuchabstatten wenigstens 
nicht nach 10 Uhr vor sich geht. Unser 
Johann wird dann bis zu der Zeit 
pünktlich an seinem Posten sein. Soll 
ten die Gestirne des Himmels dem Be-
suchabstatter ihre Dienste versagen, so 
wird unser Johann eine Laterne mit 
sich führen, damit der freundliche „Holz
händler" nicht verzweifle und noch gar 
die dicksten Stücke mit sich wegschleppe. 

|| Wir lenken die Aufmerksamkeit 
unseres Leserkreises auf die neue Karte 
der Herren Ben nett & Hamlin, die jetzt 
ihre Office in Maserus Block einge
richtet haben, wo man sie zu jeder Zeit 
des Tages sprechen kann. Der Pra-
xis ging der gute 3tuf der genannten 
Herren, der sie als tüchtige Advokaten 
in den hiesigen Kreisen bekannt machte, 
voraus, weshalb man erwarten darf, 
daß ihr Unternehmen ein erfolgreiches 
sein wird. Desgleichen möchten wir 
anbei unsern geehrten Lesern in Erin-
nerung bringen, baß Herr Dr. Beebe 
sich seit einiger Zeit in unserer Mitte 
niedergelassen hat, >dem auch der gute 
Ruf als tüchtiger Strgt nach St. Cloud 
vorausging. Man kfe feine Karte. 

|| Mit Neujah>rsgefchenken wurden 
namentlich unsere hiesigen Bierbrauer 
überladen, da ja selbst von Milwaukee 
derartige Geschenke eintrafen. Ein ge
wisser Herr Schaeser, Reisender auS 
Milwaukee, schickte an die Herrn Bier
brauer einen rech* schönen, steinernen 
Bierkrug in Gestati einer Schildkröte. 
In diesem schönen "Geschenke vereinigen 
sich all- guten Eigenschaften, und nur 
ist es Schabe, baß der Krug kein Bier 
hält. Das wird Herr Schaefer bei 
feiner nächsten Bummeltvur hierhin 
ausfindig machen können. 

|| In letzter Woche unterzog sich eine 
«gewisse Temperenz-Vertheibigerin der 
Muhe, mit einer Petition durch die 
Straßen unserer Stadt von Haus zu 
Haus zu bummeln, um Unterschriften 
zurWertilgung der Saloons, Wquör-
Handlungen, Brau- und Brennereien 
zy sammeln. Von Einzelnen tpuche ihr 
Gesuch um Unterschriften begünstigt. 
DieseIrau macht auch ihr Heben, wenn 
4uch in ganz drolliger Manier. Schü
ller münde gewiß ihr Herumbummeln 
«cht gebilligt und sie au denHäuSlichen 
Herd gewesen haben. 

| Wir chatten zu viel Zutrauen in 
die Ausdauer unseres letzten Polizei-
bierlers gesetzt, indem wir in ber Num
mer ber vergangenen Woche schrieben, 
baß bas neue Jahr uns keinen neuen 
Polizisten bringen würbe. War ein 
Jrrthum. Charley hat abgebankt, und 
ein gewisser Ch. Wheeler bekleidet seit 

Er ift da. Hui, wie kalt! tönt 
es seit ein paar Wochen. Die Men
schen rufen's, der Schnee knarrt unb 
stöhnt es, bie Schienen singen 's, die 
Fen/.erscheiben malen 's, und die Pelz-
utli Holzhändler jubeliren es. In der 
That mögen am Ende doch die Wetter-
propheten, die einen strengen Winter 
voraussagten. Recht behalten. Sehr 
strenge hat das Jahr 1879 angefangen. 
In den ersten kalten Tagen zeigte das 
Thermometer 10 Grad unter Null. 
Das Quecksilber fiel langsam, bis es 
zuletzt 25 — 30 Grad unter Null an
zeigte. (üin strenger Winter mit der 
nöthigen Schneedecke, zum Schutze der 
Saaten die uns leider bis Dato noch 
immer fehlt, ist in vielen Beziehungen 
oorzuziehen, Erstens liefert uns ein 
solcher btti nöthige Eis und Tausenden 
von Arbeitern und Fuhrwerken, die 
sonst feiern müßten, lohnende Beschäf
tigung. Hauptsächlich aber ist ein kal-
ter Winter aus Gesundheitsrücksichten 
zu wünschen; die strenge Kälte tobtet 
die Krankheitsstoffe, die auf ben Stra
ßen unb Gassen überall umherliegen. 
Dem milben Winter bes letzten Jahres 
folgte bekanntlich bas gelbe Fieber im 
Süden unb mancherlei seuchenähnliche 
Krankheiten in anbttn Lanbestheilen. 
Fühlt sich doch der Mensch an kalten, 
hellen Tagen überhaupt viel wohler, 
als an nassen und trüben. Jedesmal 
ist man froh, wenn man die dunkeln 
Dezembertage hinter sich hat. Wir 
wollen daher wünschen, daßdieProphe-
ten, die alten Jcgdler und Farmer, die 
ihre Beobachtungen aus gewisse Natur 
erscheiuungen richten, diesmal Recht be 
halten mögen. Doch man kann trotz 
dem das Schlimme eines harten Winters 
für eine gewisse Klasse von Menschen 
nicht verkennen. Denn sehr hart trifft 
die starke Kälte unsere ärmere Bevölke 
rung in ihren dünnen Bretterhüttchen. 
Da sollten die Reichen und die Wohl 
habenden der Unglücklichen gedenken, 
die da kaum Geld zur Beschaffung von 
Holz und Brod haben, denen das neue 
Jahr im nämlichen beklagenswerthen 
Zustande anfing, wie ihnen das alte 
endete. Mögen die Reichen von ihrem 
Ueberfluß diesen mittheilen, damit auch 
in deren Hütte ein Tag erscheine, an 
dem sie das Hungertuch nicht zu bena 
gen brauchen. Vereinigt euch in Lie-
beSgaben, und ermöglicht es auf diese 
Weise, die armen Mitbewohner nicht so 
ganz die Ruthe des gestrengen Herrn 
Winters fühlen zu lassen. 

9tad> Rich Prairi-. 
Ein Jrrthum, mein Herr, und ein grtoalti-

ger, wenn Sie glauben, daß die Maschinen, 
agenten so gefahrliche Menschen seien. An 
Ihrer Stelle hätte» Sie besser gethan, Ihren 
Mitbewohnern die dort vorderrschende Angst 
vor Wölfen und sonstigen Bestien auf solche 
Weise nicht zn rauben. Denn Angst unter 
Ihren Mitbewohnern ist immer am Platze, 
wenn auch nur vor einem Bewerber um ein 
öffentliches Amt. 

N i c .  W e b e r .  
St. Cloud, Jan. 1879. 

|| Bei der letzten Neuwahl der Mit-
g' eder des Marktvereins kam es zu 
lotgendem Resultat: 

Präsident—S. Reichert. 
Vice-Präsident—I. Richter. 
Schatzmeister—L. Enderle. 
Sekretair—Th. Bauler. 
Zudem wurde noch ein Finanz-Con^ 

tnittee ernannt, besteh«ud aus den Her-
reit: I. Bach, Math. Gaspard und 
Wm. Otto. 

A l ü c k b e i m U n g l ü c k .  E i n  S o h n  
des Herrn Damlcy von hier hatte zu 
Neujahr das Gluck, bei einer Verloo-
sung einen Hinterlader zu gewinnen^ 
den er letzten Sonntag im Beisein sei-
tter Kameraden Probiren wollte. Wahr
scheinlich kannte der junge Mann die 
Handhabung einer solchen Waffe nicht 
genau. Denn während er dasselbe 
noch besichtigte, ging der Schuß los, 
und das Pulver flog ihm in's Gesicht, 
wobei er ziemlich stark verletzt wurde. 
Die Kugel drang durch den Rand sei' 
nes Hutes. 

— Hr. Fr. Wille, La Fayette, Ind., 
berichtet von einem Falle, wo ein Mann 
so stark an Rheumatismus litt, daß er 
sich nicht bewegen koisnte. Seine Beine 
waren geschwollen und er litt unsägliche 
Schmerzen. Zwölf Stunden nach Ge-
brauch des St. Jakobs Oel waren alle 
Schmerzen und die Geschwulst ver-
schwunden. 

|| Am Dienstag Abend hielt Herr H. 
C. Wait in der Halle der Normalschule 
vor einem zahlreichen Publikum einen 
interessanten Vortrag über die „Gold-
selber Dakota's." Nachdem er die Be
zeichnung „Schwarze Berge" erklärt, 
die geographische Lage an einer auf der 
Wandtafet gezeichneten Abbildung beut-
(ich gemacht, besprach er bie relativen 
Vorzüge der beiben CommunikationS-
wege des über Rankten unb bes Che-
yenne-FlusieS unb ynes über Bismarck, 
schilberte die öde Einförmigkeit ber 242 
Meilen langen, zwischen letzterem Platz 
unb Deadwoob City liegenben Strecke, 
erging sich in geologische Einzelnheiten 
in Besprechung ber sonberbaren Schich
tenlagerung unb Abernrichtung, bie von 
ben allbekannten Minen abweichen; er 
hanbelte sodann über bie Ergiebigkeit 
bes Minenbetriebs, über bie Aussichten 
für vorteilhafte Bebauung bes umlie-
genden Prairielandes. Dann porträ« 
tirte er in einem gelungenen Bilde den 
Charakter der ans allen Nationalitäten 
zusammengewürfelten Minenvolks, und 
gab zu Ende eine Uebersicht der „Black--
Hills-Bewegung^ seit 1875. Es wäre 
zu wünschen, daß Hr. Wait die Fruchte 
seiner Betrachtungen durch Veröffent-
lichung in der Presse dem Publikum 
zuganglich machte. 

| Bergangenen Montag nahmen die 
Herren Dr. Gilman und Dr. Beebe 
son hier eine schwierige Kur an Herrn 
Z. Steichen, in der Nahe von Cold 
Springs wohnhaft, vor. Letztgenann-
ter litt nämlich seit langer Zeit an einem 
krebsartigen Geschwüre, das die Herren 
Doktoren herausschnitten, wobei der 
Patient einen großen Theil seiner Un--
terlippe einbüßte, > 

|  E i n b r u c h .  E i n  D i e b  —  o d e r  
Diebe—gelangten vergangene Wock e 
vermittelst eines Bohrers durch Spen-
ccr's Holzschuppen in Boyd's Waaren-
haus. Er brach eine Fensterscheibe an 
dem obern Theil der Thür« und ent-
fentte die Befestigung der Thürklinke, 
worauf er hineindrang und sich Sil 
berwaaren, Revolver, einige Taschen 
messer, Schecren, eine Masse Cigarren 
und das Kleingeld in der Schublade 
aneignete. Auch wurden die Liquen 
im Keller geprüft unb ein Versuch ge 
macht, bie Geldkiste zu erbrechen. Der 
Werth der gestohlenen Sachen beträgt 
etwa $200. 
In derselben Nacht wurde aus dem 

Sauk-Valley Haus Herrn Kammer* 
meier's Uhr und $10 in Geld wegsti 
bitzt. Alle Bemühungen Seitens des 
S h e r i f f  M i t f l e y ,  s o w i e  d e s  H e r r n  R o -
bertson blieben bis dabin fruchtlos 
Seit jenem verhängnisvollen Abend 
hört man den verhängnißuollen Wunsch 
äußern, baß die Polizei in unscrm 
Städtchen eine Verstärkung erlange; 
benn bas Sprüchwort: „ein gutes Ge
wissen ist ein sanftes Ruhekiffen," bürste 
in biefer harten Zeit feine volle Gel 
tung nicht mehr finben. 

(Eingesanbt.) 
Maine Prairie, Dez. 28. "78. 

Wir Unterzeichnete bezeugen hiermit 
daß mir an genanntem atmn io;o;.e 
auch am Schluß des Schuljahres im 
Distrikt No. 90 gegenwärtig waren 
Hiermit sprechen wir unsere größte Zu--
friedenljeit über Leistungen des Herrn 
Peter Meyer, Schullehrer in hiesigem 
Distrikt, aus und zollen ihm unsern 
besten Dank. 

John Weidert. 
Peter Weidert. 
Peter Ethen. 
P. I. Neis. 
Math. Peut. 

| Letzten Mittwoch fand auf der 
Wincbagc» Prairie die Trauung d.'s 
Hrn. I. R. Boyd, Sohn des Herrn 
Boyd, mit Frl. Mary Gordon, Tochter 
des allbekannten Herrn Wm. Gordon, 
statt. Den Neuvermählte»bringen wir 
hiermit unsere besten Wünsche. 

— Daß Dr. August König'» Hont-
btffger Brustthee selbst unter Medizi-
nern die verdiente Anerkennung findet, 
zeigt folgendes Schreiben des Dr. C. 
N. Mayer, Penns Creek, Pa.: „Ich bin 
schon seit zwei Jahren von Engbrüstig-
feit heimgesucht, habe schon sehr viele 
Mesizinen gebraucht, aber keine Hülse 
bekommen. Dr. A. König'» Hambur
ger Brustthee hat mir nun mehr gehol
fen, wie alle anderen Medizinen, und 
seitdem ich den Thee gebrauchte, kann 
ich essen und gut schlafen." 

SW Herr I. L. Gray von Vrockwah Bat 
für die Haushaltungen dieses und der benach-
bartm ConnticS einen sehr wiinschenswcnhcn 
Artikel eingeführt. ES ist diefcS ein Cfriv 
rohr-Sim», der leichieste, bequemste, stärkste 
und billigste, der den Haushältcrn je jum 
Verkaufe geboten wnrde,und oi:ne den sie nicht 
gern sein würden wenn sie sich einen solchen 
verschaffen können. Wir haben einen der
artigen Ofenrohr-Sims angeschafft und hal
ten denselben für unentbehrlich; wir vatljen 
deshalb unsern Freunden, sich diesen Apparat 
anzuschaffen, da wir überzeugt sind, daß sie es 
nicht bereuen werden, wenn sie denselben ein-
mal versucht haben. 3-2t 

F. Bettcnhnrg 
Händler in 

Groceries, Notions, Porzellan-
und 

Gllenwaaren. 

(Eingesandt.) 
T « w n  K r a i n ,  6 .  J a n .  1 8 7 9 .  

L u s t i g  i s t  d i e  J ä g e r e i !  S o  
dachte jüngst auch ein berühmter Jä
ger, der keine 999 Meilen von hier 
wohnhaft, und machte sich eines schönen 
Morgens auf zum fröhlichen Jagen. 
Er war bei diesem Unternehmen vom 
besten Glücke begünstigt, denn bald sah 
erxo Schreck! — kaum 25 Schritte von 
sich entfernt zwei Hirschböcke, die sich 
wahrscheinlich während eines Kampfes 
mit ihren hörnernen Kopfzierden der 
maßen in einander verwickelt hatten, 
baß sie sich nicht mehr trennen Junten. 
Schnell legt unser braver Jägersmann 
an, zielt — doch halt! da kommt noch 
ein dritter Hirsch — je mehr, je besser! 
Diesmal wird etwas noch nie Dage
wesene- zu Tage gefördert! Drei Hirsch-
böcke auf einen Schuß! — gewiß noch 
feinem Jäger bis auf den heutigen Tag 
gelungen ! Drei könnten fallen — zwei 
gewiß—einer muß fallen! So schrei-
tet nun, um des Schusses und der Beutc 
sicher zu sein, unser Jägersmann noch 
10 Schritte vorwärts, legt zum zweiten 
Mal an, zielt und „bums" fällt der 
Schuß — aber kein Hirsch. Er hatte 
nämlich ein wenig, um 10 Fuß etwa, zu 
hoch gehalten. „Verzage nicht," rief 
ihm sein Schießgeist zu, „versuche es 
nochmals!" Gesagt, gethan. Er lud 
zum zweiten Mal, zielte, schoß und traf 
besser. Er schoß dem einen der beiden 
öfteren ein Horn ab, welches der an-
dere Hirsch stolz an den seinigen weit 
in ben Wald hinein trug. Der Dritte 
hatte sich schon beim Fallen des ersten 
Schuffes ohne große Abschieds-Compli-
mente aus dem Staube gemacht. Un-
serm Jägersmann wird's anders— er 
wendet sich nach Hause, klagt einem 
Nachbarn das Vorgefallene und ver-
sichert ihn, das nächste Mal Besseres 
berichten zu wollen. Dies will abwar-
ten  De in  X. 

Dem geehrten Publikum von St. Cloud und 
Umgegend diene zur gefälligen fienntnipnaf)-
ine, daß ich entschlossen bin, während der näch
sten 3® Tage den .'läusern eine seltene Gele-
aenheit darzubieten, indem ich meinen ganzen 
Waarenvorrath zum Kostenpreis, im höchsten 
Falle selbst unter dem Einkaufspreis absetzen 
werde, um mit meinen noch vorräthigen 
Waaren zn räumen it. neuen Platz zn machen. 
Wolle man seines eigenen Interesses wegen 
diese Gelegenheit wahrnehmen und sie sich zu 
Nutzen machen. 

Frank Bettenburg. ? 
St. Germainstr., in Billig'o altem Store. 

St. Cloud, Minn. 3-

Großer 
Bankerott - Verkauf. 

Dem geehrten Publikum hiermit zur gefäl
ligen Kcnntnißnalnne d«ß ich einen großen 
Waarenvorrrath, bestehend in Ellenwaarcn, 
fertigen Herren-nnd Kinderanzügen, Hüten 
Kappen Schuhen u. Stiefeln etc. zn sehr bil
ligen Preisen angekauft habe, u. jetzt durch 
Versteigerung wieder verkaufen werde. Die 
Versteigerung beginnt kommmcndcn 

Samstag, den 11. Januar 
»srtrtaucrt in dn^mnhstnr Woche fort, bis alle 
Waaren losgeschlagen sind. Anfang Mar. 
gens 10 Uhr; auch Abends wird die Verstei--
gerung vor sich gehen. Versteigerungs - Lo. 
cal in Vossbcrg's Block. 

I. W. Tenvoorde. 
H. Ottensmeyer, Versteigerer. 

W. L. Beebe, M. D. 
J) Arzt uitfr Wundarzt, 
St. Clond, Minnesota. 
Office neben Robertson'« Uhrmachergerge-

schäft St. Eermain Straße, in welcher, man 
ihn sprechen kann bei Tag oder in der Nacht, 
wofern ein Kranken ruf seine Abwesenheit 
nicht erheischt. 3-

Georg S. Spencer, 
Apotheker 

St. Cloud, ' - Minnesota. ( 

Reine Medizinen, Oele und Farben zünden 

billigsten Preisen. -
Ein deutscher Apotheker wird stets zu spre

chen sein. 3-1 j 

JAS. R. BSHITHTT. F. E. HAMLIN. 

M 

B e n n e t t  &  H a m l i n ,  
Rechts-Anwälte 

St. Cloud, Minnesota. 
O f f i c e  i n  M a s e r u s  B l o c k ,  E c k e  d e r  S t .  

Germainstr. und Richmond Avenue. ~ - 3-1 

Eine goldene Gelegenheit 
Einkäufe zu machen, wird während der näch
sten 30 Tage einem Jeden in Mockenhaupts 
«®. schüft geboten sein. 

D» diese Firma nicht Willens ist, ei
nen großen Vorrath von Waaren in gewisseu. 
Zwcigen überliegen z« lassen,' hat sie den Ent-> 
schluß gefaßt, jetzt zu Gross«.Preisen ihre 
Vaaren abzusetzeu. Eingeschlossen sind nicht 
nur die im Stapel aufgeschichteten Waaren 
als Kattune vnd Sheetings n. f. w., sondern 
auch Damenkleiderstoffe, NotionS, Hüte und 
tappen nach der neuesten Mode, fertige Her-

renkleider u. f. w. In der That Alle«, was 
in unfenn Store vorräthiz ist. Vergesset 
•licht vorzusprechen und euch nach den Preisen, 
zu erkundigen. 

3. A St. M o ckenh # u p t .  


